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s-a- Die belgische Minifierkrifis .

Daß das Entlassungsgesuch , welches die belgrschen Mmr -
ster vor einiger Zeit dem Könige eingereicht haben , mit dem
Ausfall der Abgcordnetenwahlen vom 8 . Juni im Zusammen¬
hang stehen werde , scheint sogleich auf den ersten Blick klar .
Bei näherer Betrachtung aber ist die Sache keineswegs so
einfach , als der weniger Unterrichtete glauben mag . Das
Resultat der Wahlen läßt sich kurz dahin angeben , daß
das Ministerium 11 Stimmen verloren hat ; die Sache aber
ist nicht die , daß es in der Zweiten Kammer um 11 Stimmen
in der Minorität wäre , sondern es hat diese 11 Stimmen
nur bei Ergänzungswahlen zu Gunsten der „ klerikalen "
Partei eingebüßt . In der Kammer selbst steht ihm auch nach
Abzug dieser Stimmen noch eine Mehrheit zur Seite , die sich
in folgender Weise berechnet : Die Kammer besteht aus 108
Mitgliedern ; die „ Klerikalen " schätzen die Stärke ihrer Par¬
tei ( mit Einschluß der neueroberten Stimmen ) auf 44 Stim¬
men ; ist diese Berechnung richtig , so verfügt das Ministerium
setzt noch über 64 , also über eine Majorität von 20 Stimmen .

Wie ist also der Rücktrittsentschluß der belgischen Mi¬
nister zu erklären , wenn sie noch eine solche Mehrheit
haben , zumal gerade in Belgien der konstitutionelle For¬
malismus , der aus der Arithmetik seine stärksten und evi¬
dentesten Motive zu nehmen pflegt , in so hoher Geltung
ist ? Man hat hierauf eine halboffizielle Antwort vernommen ,
die ungefähr auf das Folgende hinausläuft : „ Es kann
nicht geleugnet werden , daß das jetzige Ministerium , seit
fünf Jahren im Amt und die fähigsten Köpfe in sich vereini¬
gend , sich die höchsten Verdienste um das Land erworben hat ,
zumal es dessen Geschicke in einer Zeit leitete , welche zu den
schwierigsten seiner Geschichte gehört . Aber man kann in
solchen Zeiten nicht so lange am Ruder sein , ohne Einbuße
an Ansehen zu erleiden , und wäre auch die Folge ganz
unverdienter Angriffe . Das Ministerium hat gesehen , daß
es bei dem letzten Wahlkampf zwar nicht die Majorität , aber
doch einen gewissen Theil seiner moralischen Gewalt , verlo¬
ren hat , wie gering er auch sein mag . Das ist ihm genug ,
um zu sagen : diese relative Verringerung gilt wahrschein¬
lich den Personen , nicht den Prinzipien ; es ist vielleicht ein
leichter Wink , daß für jetzt meine Sendung zu Ende ist , daß
Andere , denen nicht eine lange Uebung der Herrschaft gleich
mir persönliche Feindschaften zugezogen hat , Nachfolgen kön¬
nen , und zwar im Allgemeinen mit noch größerem Nutzen
für das Land und im Besondern für die liberale Partei , und
daß sie mein Werk fortsetzen werden , worin ich seit fünf Jahren
nicht einen Augenblick von der Nation verlassen worden bin .
Andere mögen also die Last des Amtes übernehmen und die
Politik weitcrführen und anwenden , welche ich eingeführt ,und die Unterstützung der Minister , die zurücktreten , wird
ihnen nicht zum Schaden in ihrem schweren Geschäft sein " .

Dies wäre ungefähr die Auffassung , die das belgische Mi¬
nisterium selbst von seiner Lage hat und verbreitet wissen
will ; Dies zugleich der Wunsch , den es für die Zukunft
hegt . Es ist nicht zu mißkennen , eine richtige Seite hat
diese Motivirung des Rücktritts immerhin ; aber wenn sie
Wahrheit enthält , so ist es jedenfalls nicht die ganze Wahr¬
heit . Wir wollen nicht auf die Anklagen zurückkommen ,
welche die Gegner dem Ministerium unaufhörlich zuschleu¬dern , schon weil die Parteileidenschaft einen so großen Theil
an ihnen hat ; auch zu seiner Verteidigung fühlen wir kei¬
nen Beruf , ob es gleich richtig ist, daß selbst in Deutschland
klägerische Stimmen laut geworden sind , die mehr ihren
Sympathien und Antipathien Ausdruck gegeben haben , als
der unverkümmerten Wahrheit der Sache .

Man hat dem Ministerium u . A. nicht ganz mit Unrecht
zwei Punkte zur Last gelegt , die gerade unter den jetzigen
Umständen schwer ins Gewicht fallen : sein übermäßiges
Sparsystem in militärischen Dingen und seine Ausschließlich¬keit . In der That , in der Begierde , zu „ sparen " und eine
„ wohlfeile Regierung " herzustellen , ist es den liberalen Her¬ren in Belgien gegangen , wie in andern Ländern . Sie
haben am Unrechten Ort gespart und dadurch das Uebel
ärger gemacht . Namentlich hat dazu das Departementdes Kriegs , ganz wie anderwärts , herhalten müssen , und
so »st es gekommen , daß das Land beim Ausbruch der
Februarrevolution so gut wie schutzlos dastand , und es
jedenfalls wenigstens seiner militärischen Macht nicht zuverdanken hat , wenn es verhältnißmäßig glücklich über dieseschlimme Zeit hinausgekvmmen . Erst in der neuesten Zeit ,seit dem 2 . Dez ., wo ein neues Gewitter aufzusteigen schien ,wurde hier « „ geschritten ,̂ und in aller Eile und mit einem
Aufwand ungewöhnlicher Geldmittel so gut es ging nachge¬holt , was bei regelmäßiger Sorge für das Militärwesen leichtund besser in den Stand gesetzt und erhalten worden wäre .Es läßt sich leicht denken , welch '

schlimme Wirkung dieses
System auf die Wehrhaftigkeit des Landes haben , und welch '
große Unzufriedenheit es in der Armee erwecken mußte .

Was den andern Punkt , die Ausschließlichkeit , anlangt , so
ist sie im Grund eine Konsequenz der Verfassung : die Herr¬
schaft der regierenden Partei ( Majorität ) auch bis in die
untern und untersten Kreise des öffentlichen Lebens hinein .Nur scheint das Ministerium diese Konsequenz mit aller Ent¬
schiedenheit durchgeführt , und Niemand in einem öffentlichen

Amt geduldet zu haben , der nicht durchaus seine Farbe trug .
Welche persönlichen Interessen dadurch gekränkt , wie sich der
Ehrgeiz und das Streben nach vorwärts bei Allen beein¬
trächtigt fühlen mußten , die nicht zur Regierungspartei ge¬
hörten , ist nicht schwer zu ahnen . Bei kurzer Dauer der
Gewalt mag solche Unzufriedenheit noch ihr Maß finden
und unschwer überwunden werden können ; aber in fünf
vollen Jahren häuft sie sich leicht zum Uebermaß , und Man¬
cher mag jetzt auf den Reihen der Gegner stehen , ohne daß
seine Gesinnung völlig mit seinem Handeln identisch wäre .
Konzessionen aber glaubte die Regierung in keiner Weise
machen zu dürfen .

Hiezu kommen noch Verhältnisse allgemeiner Art . Seit
dem 2 . Dez . ist es kein Hehl mehr , daß man in Frankreich
sehr wenig gut auf dieses „ liberale " und „ orleanistische " Mi¬
nisterium zu sprechen ist. Die Reklamationen der französi¬
schen Regierung in Sachen der Flüchtlinge und die fulmi¬
nanten Angriffe des „ Constitutionnel " , deren Inspirationen
bis in das Elysee reichen sollen , haben Dies vor aller Welt
offenbar gemacht ; die Schwierigkeiten , welche die Erneue¬
rung des Zollvertrags mit Frankreich findet , haben für die
herrschende Antipathie den neuesten Beitrag geliefert und der
gegnerischen Partei neue Waffen in die Hände gegeben . Daß
auch die andern Großmächte nicht gerade dem „ Liberalismus "
in Belgien sehr hold sein werden , braucht kaum erwähnt zu
werden . So kommt zu den innern Schwierigkeiten noch ein
schwerer Druck von außen .

Alles Dies zusammengenommen erklärt sich der Rücktritt
der belgischen Minister einfach . Noch dauert die Krise fort ,und es ist noch nicht klar , welches Ende sie nehmen wird .
Der König , der auch hier die Parteien gewähren läßt und
sich an den Buchstaben der Verfassung hält , hat verschiedeneMänner zu Rath gezogen : die HH . Lebeau , Lcclercq ( Ober -
staatsprokurätor und ehemaliger Minister ) , van de Weyer
( belgischer Gesandte zu London ) , v. Decker ( Mitglied der
Kammer und Führer der halbliberalen Fraktion der „ klerika¬
len " Partei ) . Alle haben die Bildung eines neuen Kabinets
abgelehnt . Man spricht jetzt davon , daß Hr . Nothomb ( bel¬
gischer Gesandter zu Berlin ) berufen worden sei. Die
Schwierigkeit scheint namentlich auch darin zu liegen , daßdie „ klerikale " Partei sich zu schwach fühlt , die Zügel in die
Hand zu nehmen , und die Häupter der liberalen Partei und
der liberalisirenden klerikalen Fraktion nicht Lust haben , ein
bloses „ Uebergangsministerium " zu bilden .

Deutschland.
4b Aus Baden , 28 . Juli . Nachdem nun auch der Ge¬

meinderath von Endingen in einer Erklärung die übertrie¬
bene Schilderung über die angeblich daselbst herrschenden
Nothstände in allem Wesentlichen in Abrede stellt , sieht sichder Freiburger Unterstützungsverein veranlaßt , das Akten¬
stück mitzutheilen , welches der ersten Veröffentlichung zuGrunde lag . Es war allerdings aus glaubwürdiger Quelle
gekommen , hatte aber in der Absicht , das Mitgefühl zu rüh¬
ren , die Noch in den grellsten Farben gemalt und eine Reihevon Behauptungen aufgestellt , die weder vor der Wahrheit
bestehen , noch dem Kredit des Städtchens nützlich sein kön¬
nen . Ganz Dasselbe hat man in andern Fällen erlebt ; eS
mag zur Lehre für Diejenigen dienen , die , wenn auch aus
wohlmeinender Absicht , durch übertriebene Darstellung von
Nothständen der Wahrheit Zwang anthun , ganze -Gegenden
kompromittiren und ein Mißtrauen gegen öffentliche Samm¬
lungen säen , welches leicht gerade dann sich am empfindlich¬
sten äußern könnte , wenn bei öffentlichen Aufforderungeneinmal nicht übertrieben wird und wirkliche Noth vorhan¬den ist.

Das „ Fr . I ." schreibt , die Spitze des Feldbergs habe sicham 20 . d. während eines Gewitters auf dem Schwarzwaldmit dichtem Schnee wie im Winter bedeckt . Die Schneedecke
habe bis wenigstens 1000 Fuß abwärts gereicht . Die andern
höhen Berge in der Nähe , der Schauinsland , Belchen ,Blauen seien vom Schnee verschont geblieben .

Von Seiten Badens nehmen an dem Kongreß der deutschen
Eisenbahn -Direktoren zu Stuttgart Theil : die HH . Oberpost -
Räthe Scheyrer und v . Kleudgen , sowie der Transp .-Jnsp .
Burg ; für die Main -Neckarbahn Hr . Oberpostrath Zimmer .

Gesammtzahl der Fremden zu Baden nach der dortigen
Liste vom 27 . d. : 16,765 Personen .

1/ Karlsruhe , 25. Juli . Wir erlauben uns , die
Freunde vaterländischer Kunst auf einen jungen Bildhauer
aufmerksam zu machen . Hr . Metzger von Hugstetten ( Land¬
amts Freiburg ) , von armen Eltern geboren , erhielt durchdie Güte eines , auch um seiner Wohlthätigkeit willen ver¬
ehrten Mannes eine gute Erziehung und die Mittel , sichder Kunst zu widmen , für welche er eine frühzeitige An¬
lage zeigte . Sein erstes selbständiges Werk , ein Christusam Kreuze , unterlag freilich wohl den Fehlern der Jugend ,aber es beurkundete auch ernstes Studium , eine gewisse
Originalität der Auffassung , und ein tiefinniges religiöses
Gefühl . Hatte ihn dieses zuerst zur Darstellung des Heili¬
gen getrieben , so hat ihm die Anhänglichkeit an das erhabene
Fürstenhaus später eine andere Aufgabe gestellt . Hr . Metz¬

ger hat es unternommen , eine Büste Sr . Königl . Hoheit des
Regenten nach einer wohlbekannten Steinzeichnung zu be¬
arbeiten . So groß die Schwierigkeit auch sein mag , aus den
Schatten einer Zeichnung das Relief im Raum zu bestimmen ,
so scheint uns doch die Aufgabe nicht unglücklich gelöst . Die
Aehnlichkeit ist unverkennbar , wenn man die Büste in gutes
Licht stellt und wenn der Beschauer den rechten Standpunkt
wählt . Bei aller Weichheit der Züge ist das edle Antlitz sehr
ernst gehalten , und wie der junge Künstler mit Liebe gearbei¬tet hat , so scheint es , daß ihm die hohe Bestimmung des
Originales vorschwebte , als er sein Werk unternahm .

Der Abguß der Büste ist bei dem Hrn . Vergolder Ziegler
ausgestellt , und wir wünschen , daß zahlreicher Besuch der
Freunde und Kenner der Kunst dem jungen Bildhauer di.e
Anerkennung und Aufmunterung geben möge , welche er schon
um seiner ernsten Richtung willen verdient .

st Bad Freiersbach , 26 . Juli . In Nr . 119 dieses
Blattes ist durch den Artikel „ aus dem Renchthal "

, ä . ä . 18 .
Mai d. I . , den Renchthälern ein freundliches Lob gesprochen .

Solches ist auch in der That verdient . Nur ist dabei das
gemächliche Freiersbach , dem dasselbe ebenfalls gebührt , ver¬
gessen worden , als ob es neben Griesbach und Petersthal
nicht auch eine Perle des Renchthales wäre .

Der Einsender jenes Artikels wird uns deßhalb nicht
gram werden , wenn wir seinen Bericht , dem wir auf Grund
eigener Anschauung im Uebrigen vollsten Maßes beistimmen ,
durch einen Nachtrag über Freiersbach , wo wir zur Kur ver¬
weilen , vervollständigen . Dieses Bad ist im Besitze dreier
Quellen , zweier Kohlensäuerlinge und eines Schwefelsäuer¬
lings . Dieser letztere ist ein Vorzug , durch welchen dasselbe
wider mehrere Leiden eine Hilfe gewährt , die man ander¬
wärts vergeblich suchen dürfte . Thatsache ist es , daß alle
dermalen anwesende Gäste sich jeden Morgen beim Zusam¬
mentreffen an der Schwefelquelle deren Wirkungen gegen¬
seitig nicht genug rühmen können .

Die Anmuth der Thalparthie , die Freundlichkeit des Bad¬
inhabers und aller seiner Untergebenen , die Lage zwischen dem
nur eine Viertelstunde entfernten Petersthal und dem etwas
weiter entlegenen Oppenau , macht es nicht blos zu einem
Orte , wo Leidende Hilfe finden , sondern auch Solche ihren
Zweck erreichen , welche entweder mit der Herstellung ihrer
Gesundheit zugleich auch noch , oder nur allein , die Erholungvon Geschäften dadurch suchen, daß sie, wie sie es wünschen ,bald die Einsamkeit im Zimmer , bald die stille Natur auf
näheren oder entfernteren Spaziergängen durch hübsche An¬
lagen und Waldungen , bald auch wieder auf einige Stunden
frohe Gesellschaft genießen , und dabei von allem Zwange des
Lebens , mit Ausnahme dessen , den Sitte und Anstand auf¬
erlegen , befreit sein können . Denn Alles , gute Verpflegung ,
Billigkeit des Honorars und dabei die verschiedenste Abstu¬
fung , so daß Jeder so einfach und auch wieder so komfor¬table leben kann , als er will , ferner das Uebereinkommniß
der sämmtlichen Gäste , sich nicht einzuengen , sondern sich
gegenseitig die Tage zu erheitern , vereinigt sich , um den
Aufenthalt zu einem Aufenthalte , wie zu Hause , und zueiner Art Familienleben zu gestalten .

Wer uns besucht , wird Menschen aller Stände treffen ,wird aus unserer heitern Unterhaltung ersehen , daß Geistund Körper dahier in gleichem Maße gewinnen , wird nicht
glauben , daß wir wegen irgend eines Leidens , sondern blos
des Vergnügens wegen da sind , und wird sich Vorkommen ,als sei er unter lauter alten Bekannten .

L Vom Schwarzwald , 27 . Juli . Die Nachricht ,daß der Kriegszustand bald aufhören werde , hat in unfern
Thälern Freude erregt , nicht wegen des Drückenden , das
dieser Zustand etwa für den rechtschaffenen Bürger hatte ,sondern wegen der Nachbarn möchte ich sagen , welche am
Ende uns für unverbesserlich hätten halten können . Nun ist
er im gestrigen Regierungsblatt zwar bis zum 1 . September
verlängert worden , aber mit Beisätzen , welche sein Ende auf
jene Zeit voraussehen lassen . Was uns besonders angenehm
ist, sind die Bürgschaften , welche dem Freunde der Ordnung
und des Gesetzes für die Zukunft gegeben sind. Es sind in
unfern Thälern zwar Wenige , welche eine Sehnsucht nach
den Tagen von 1848 und 1849 in sich tragen , — die Lektion ,
die wir an Einbuße von Vermögen , Kredit und Arbeitslust
gemacht haben , ist noch zu frisch im Gedächtniß . Aber die
„ Meisterlosigkeit " , wie wir ' s nennen , wird denn eben doch
auch wieder ihren Weg in unsere Bierhäuser , auf unsere
Kirchweihen finden . Wenn aber diese einmal gewöhnt ist,
die Schranken des Gesetzes ungestraft zu überspringen , so hat
sie keinen großen Weg zur offenen Widersetzlichkeit und Un¬
botmäßigkeit . Vom „ Juchzer " und „ Rapetizle " zur Katzen¬
musik und Pasquill , von da bis zur Mißhandlung ist ein
niedriger Zaun ; ist der aber einmal übersprungen , ei nun ,
so kann man ja auch vorkvmmenden Falls ein wenig „ rumo¬
ren " und „ revoluzzen " . So denkt, wer es mit dem schwer
geprüften Lande wohl meint , über die neuesten Verordnun¬
gen und gibt ihnen deßwegen seinen vollen Beifall .

D Stuttgart , 27 . Juli . Gestern hielten die zur jähr¬
lichen Generalversammlung hier anwesenden Direktoren der
verschiedenen deutschen Eisenbahnen ihre erste Sitzung im



Obern Museum . Nachmittags halb 4 Uhr machten sie mit¬
telst Ertrazugs einen Ausflug nach Eßlingen , die dortigen
Eisenbahn -Werkstätten , nämlich die k. Neparaturenwerkstätte
und die unter Hrn . Keßler 's Leitung stehende große Maschi¬
nen- und Eisenbahn -Waggon -Fabrik zu besichtigen . Abends
versammelten sie sich in Kannstadt . Heute hielten sie ihre
zweite Sitzung .

Eine hochgestellte und seiner Zeit vielgenannte Persönlich¬
keit , die aber seit 1839 im Ruhestand lebte , ist in Meran
mit Tod abgegangen . Es ist dies der frühere Oberststall¬
meister und Generalleutnant Frhr . v . Münchingen . Der
Verstorbene hatte in würtembergischen Militärdiensten die
Feldzüge von 1809 , 1812 , 1814 und 1815 mitgemacht , war
reich mit Orden dekorirt , und hatte ein Alter von 76 Jahren
erreicht .

Der frühere Abgeordnete und Schultheiß Hutten von Lan¬
genargen hat sich heimlich nach Amerika entfernt , nachdem es
ihm noch gelungen war , in der Schweiz eine Obligation von
8000 fl. umzusetzen. Doch sollen hinlängliche Deckungsmit¬
tel für seine nicht unbedeutende Passiva vorhanden sein.
Hutten gehörte der gemäßigten Linken an . — Ebenfalls durch¬
gegangen ist der im Becher '

schen Prozesse zu Monatlicher
Festungshaft verurtheilte vr . msä . Rösler von Brackenheim ,der mit einem Zivilkondukteur zum Antritt seiner Strafe auf
der Reise von Bahlingen nach Hohenasperg begriffen war ,aber im Hohenzollernschen , zwischen Hechingen und Stein¬
hofen , entsprang . Da er schon früher im Sinn gehabt haben
soll, nach Amerika auszuwandern , so hat er sich ohne Zweifel
dorthin auf den Weg gemacht.

In Bergenhausen bei Biberach sind 550 Stück Silber¬
münzen österreichischen, spanischen und Schweizer - Geprägs
aus der Zeit des 30jährigen Krieges gefunden worden .

In ihrer heutigen 152 . Sitzung genehmigte die Kammer
der Abgeordneten das Branntweinsteuer -Gesetz in der End¬
abstimmung mit 54 gegen 23 Stimmen . An einer Nacheri -
genz von je 20,000 fl . jährlich für Zivilpensionen wurden von
ihr trotz des Widerspruchs vom Ministertische für 1853/54
und 1854/55 je 5000 fl . abgezogen . Eine Nacherigcnz von je
3000 fl. für ordentlichen Bundesaufwand pro 1852/55 , im
Ganzen also 9000 fl . , sodann 60,000 fl . für die Bundcs -
festungen wurden verwilligt , dagegen 7,400 fl. Matrikular -
umlage als Entschädigung an Frankfurt für Leistungen im
Jahr 1848 vorerst gestrichen. An einer Nacherigcnz für
außerordentliche Straßenbauten von 300,000 fl . wurden auf
Schoder 's Antrag 10,500 fl. für die Straße von Stuttgart
nach Berg gestrichen und die Deckung der weiteren 289,500 fl.
trotz verschiedenen Widerspruchs vom Ministertische aus auf
etwaige Ueberschüsse , die sich in der Etatsperiode ergeben
werden , verwiesen . Hr . Staatsr . v. Knapp erklärte , daß er
auf diesen Beschluß hin das Ministerium des Innern ver¬
anlassen werde , keine Straßen zu bauen und keine Beiträge
zu Straßenbauten an die Gemeinden auszubezahlen .

Hamburg , 24 . Juli . ( Fr . I .) Während die politische
Gleichberechtigung der Juden durch die eingelaufene Note
des Bundesausschusses hier in Hamburg wieder in Frage ge¬
stellt ist, fängt eine neue Sekte an , hier Terrain zu gewin¬
nen , nämlich die Mormonen , die bereits eine öffentliche An¬
dacht hier abgehalten , ein Sonn

'
tagsblatt gegründet und eine

deutsche Uebersetzung ihrer Bibel hier veranstaltet haben .
Ihre Missionäre suchen durch Wort und That ( unter letzterer
verstehen wir Geldgeschenke) zu wirken und ist es ihnen auf
diese Weise auch wirklich gelungen , mehrere Proselyten hier
zu machen. Auch aus Norwegen berichtet man von der im¬
mer größern Ausbreitung dieser Sekte . Sie scheinen sich
besonders den Norden Europa 's zu ihrem Schauplatze ge¬
wählt zu haben .

In Folge der vielen Konflikte , welche die Kapitäne der
Dampfschiffe mit dem dänischen Wachtschiff „ Eibe " bei.AÜona
hatten , weil sie mit voller Dampfkraft diesen Hafen passirtcn ,
hat unser Senat unterm gestrigen Datum eine Bekanntma¬
chung erlassen , der zufolge der Kapitän eines Dampfschiffes
bei einer Strafe von 15 Thlrn . Hamburgisch verpflichtet ist,
sowohl beim Abgehen wie beim Ankommen, wenn er bei dem
Hamburgischen und Altona ' schen Hafen vorbcifahrt , nur
langsam und mit halber Kraft zu fahren .

Der Kapitän des hannover ' schen Dampfschiffes , welcher
den jüngst von uns gemeldeten Konflikt mit dem Wachtschiff
„ Elbe " hatte , und sich der Arretirung widersetzte, wurde beim
Anlegen in Altona von dem dortigen Polizeimeister in eine
Geldstrafe von 20 Thlrn . verurtheilt . ,

H Berlin , 26 . Juli . Der Ministerpräsident v. Man -
teuffel widmet bei seiner bekannten rastlosen Thätigkeit auch
die Muße seiner jetzigen ländlichen Zurückge^ genhcit den
Staatsgeschästen . Jeden Tag werden dem Minister die
wichtigsten Sachen nach seinem Landsitz in der Lausitz zugc-
sendet und unausgesetzt von demselben persönlich bearbeitet .
Zum 4 . Aug . wird der HandelSminifier v. d. Heydt sich nach
Danzig begeben, um der Eröffnung der Ostbahn -Strecke bis
Danzig beizuwohnen . Man will Versichern , daß auch der
Ministerpräsident v. Manteuffel der an ihn ergangenen Ein¬
ladung zu dieser Eröffnungsfeier entsprechen werde .

Noch immer ist man hier von manchen Seiten bemüht , der
Quelle auf den Grund zu gehen , aus welcher vor einigen
Wochen die ersten Mittheilungcn über eine angeblich in
Kissingen geschehene Nachgiebigkeit Preußens in der Zoll¬
frage entsprungen . Man will jetzt zu dem Ergebniß gelangt
sein , daß ein vor kurzem aus dem genannten Badeorte
zurückgekehrter Kaufmann , welcher auch in unserm Kammer¬
leben eine gewisse Nolle spielt, die ersten Nachrichten der be¬
treffenden Art verbreitet habe. Uebrigens ist cs eine Ent¬
stellung des wahren Sachverhältnisscs , wenn das Korre -
spondenzbüreau wiederholt angibt , die Darmfladter Ver¬
bündeten hätten in ihrer kürzlich abgegebenen Erklärung auf
die Zolleinigung mit Oesterreich gar kein Gewicht mehr
gelegt. In Wirklichkeit haben die UnterzeichnetenKoalitions¬
genossen ihren seitherigen Standpunkt festgehalten , nur daß
das in Rede stehende Schriftstück in einem mildern und ver¬
söhnlicher« Tone spricht, als frühere Erklärungen .

Der diesseitige Gesandte am kaiserl . russischen Hofe , v.
Rochow , ist am Sonnabend wieder aufseinen Posten nachSt . Petersburg zurückgekehpt, und hat sich in Swinemünde
auf demselben Dampfschiff eingeschiffl, welches den Prinzen
Albert von Sachsen und den General v . Wrangel an das
russische Hoflager bringt .

Der vor einiger Zeit in Köln gestiftete katholische Preß -
verein wird aus Grund seiner Statuten in Preußen wahrschein¬
lich gar nicht in Wirksamkeit kommen, indem die beschlossene
Organisation von Zweigvereinen und deren Verbindung mit
dem Hauptverein Konflikte mit dem Vereinsgesetze droht . Der
Preßverein besteht zum größten Theil aus österreichischen
Kavalieren und Prälaten . Von den preußischen Katholiken
hat sich ihm nur ein Theil des rheinischen und westphälischen
Klerus und Adels angeschlossen. In den übrigen Provinzen
findet das Unternehmen fast nicht vie mindeste Betheiligung .

Die entschieden antipreußische Richtung der in Köln er¬
scheinenden „Deutschen Volkshalle " , des Hauptorgans der
Verbindung , findet neuerdings auf Seiten der Regierung
eine wachsende Aufmerksamkeit. Es verlautet , der Professor
Müller werde demnächst die Redaktion dieses Blattes nieder -
legcn und nach Bayern zurückkehren. — Bei den Regie¬
rungskollegien der Rheinpropinz dürften binnen kurzem man -
nichfache Veränderungen Vorgehen , indem es im Werke sein
soll , mehrere in Jahren sehr vorgerückte Näthe in Ruhestand
treten zu lassen und dieselben durch jüngere Kräfte zu er¬
setzen.

Wien , 24 . Juli . ( W . Bl .) Der Eisenbahn -Vertrag
zwischen Oesterreich , dem Kirchenstaate , Modena , Parma
und Toskana ist soeben erschienen. Die kontrahirenden
Staaten erklären darin , daß sie, durchdrungen von der Wich¬
tigkeit, die Verkehrsmittel zwischen ihren Staaten zu erleich¬
tern , die Erbauung einer Eisenbahn beschließen, welche die
Benennung „ italienische Zentraleisenbahn " führen soll , und
welche einerseits von Piacenza ausgehend über Parma und
Reggio , und andererseits von Mantua auslaufend ebenfalls
nach Reggio und von da über Modena und Bologna entwe-
der . nach Pistoja oder nach Prato , je nachdem sich die Passi -
rung der Apenninen leichter und minder kostspielig erweisen
wird , führen und endlich bei der einen oder der andern der
genannten Städte an das toskanische Eisenbahn -Netz sich an¬
schließen soll . Die k. k. Negierung macht sich verbindlich ,
gleichzeitig mit dem Baue Vieser Zentralbahn ihre eigenen
italienischen Bahnen sowohl bis Piacenza , als bis Mantua
zum Anschlüsse an die Zentralbahn zu vollenden ; eine gleiche
Verpflichtung übernimmt die toskanische Regierung für ihre
Bahnen . Der Bau der Zentralbahn wird einer Gesellschaft
mit dem ausschließlichen Privilegium für 100 Jahre über¬
tragen ; außerdem wird dem Bauunternehmer ein Minimum
der Interessen des Aktienkapitals garantirt . Die Gesellschaft
hat dagegen die Verpflichtung , den Bau der Bahn , einen
Monat nach Bewilligung der Tracen durch die verschiedenen
Regierungen , an fünf Punkten zugleich zu beginnen . Längs
der Bahn werden Tclegraphenlmien errichtet , und es wird
Gegenstand besondern Uebereinkommens sein , wann diese
Linien dem Publikum zur Benützung überlassen werden sol¬
len . Die Generaladministration der Bahn wird in Modena
ihren Sitz haben , an welchem Orte sich auch die Kommission
der Regierungen , für jede ein Mitglied , befinden wird . Die
Aktien der Gesellschaft werden gleichmäßig in allen Staaten
der kontrahirenden Regierungen alle jene Garantien , Vor¬
rechte und Erleichterungen genießen , welche bezüglich der
Aktien inländischer Gesellschaften zugestanden werden .

Es bestätigt sich , daß der Graf v. Chambord nicht nach
Wiesbaden geht. — Se . Maj . der Kaiser hat dem Bischof
in Siebenbürgen , Nikolaus Kovacs , welcher zur Herstellung
mehrerer , während der Revolution zerstörter katholischer
Kirchen die Summe von 5000 fl . K.-M . widmete , durch das
h. Ministerium des Kultus und Unterrichts die a . h . Zufrie¬
denheit aussprechen lassen. — Se . Maj . der König von
Griechenland wird heute in Triest erwartet , und ist bereits
ein a . h. Handschreiben dahin abgegangen , durch welches der
König zum Besuche in Wien eingeladen wird . — An die hie¬
sigen Bühnendirigenten ist eine Einladung ergangen zur
Theilnahme an einem Bühnendircktoren -Kongresse, der über
Anregung des Grafen Bocheltz , Intendanten der Hofbühne
zu Oldenburg , daselbst stattfinden soll .

Die „ Frankfurter Post - Zeitung " schreibt : Achtbare und
höchst glaubwürdige Privatschreiben aus Oberitalien be¬
stätigen die bisher zirkulirenden Notizen von der vollständi¬
gen Entdeckung eines abermaligen , weit verzweigten Mazzini -
kvmplvtts , dessen vornehmste Urheber diesmal jedoch bald in
die Hände der strafenden Gerechtigkeit geriethen . Jnsbeson -
ders zahlreiche Verhaftungen scheinen im Venetianischen hier¬
nach nothwendig geworden zu sein, und es sollen die Gefäng¬
nisse in Venedig nicht hinreichen , die Menge der schwerern
Jnkulpaten zu fassen.

Man vernimmt , daß nach Antrag des Grafen Radetzky
zwar keine Hinrichtungen stattfindcn werden , hingegen aber
fortan von dem System der Milde und Hochherzigkeit
( wonach Amnestien oder nur geringe Strafen so häufig er¬
folgten ) vollkommen abgegangen werden soll.

Bedeutende Geldkräfte , welche aus den höhern Klassen
Oberitaliens offenbar stammten , dann Verbindungen mit
England und Polen , und eine ungemeine Regsamkeit der
Umsturzpartei dürften auch diesmal , laut jenen Berichten , im
Spiele gewesen sein ; jedoch scheiterte das Unternehmen dieser
Monstreverschwörung an dem Scharfblick der Behörden und
an der Rechtlichkeit eines Theils der Bevölkerung .

Aus Venedig wird gemeldet , daß die berüchtigten Blei¬
dächer der Gefängnisse neben dem Dogenpalast durch eine
Zicgelbedachung ersetzt werden sollen.

Frankreich .
Paris , 26 . Juli . Der „ Moniteur " bringt wieder

zahlreiche Ernennungen von Maires und Beigeordneten , so¬
wie von einigen Präfekturräthen . Die von aller Welt an - I
gekündigten und täglich erwarteten Ministerveränderungen , j

die wir von Anfang an in Abrede stellten, lassen noch immer
auf sich warten . Die von uns in Aussicht gestellten Ver¬
änderungen in dem Wirkungskreise einzelner Ministerien und
namentlich des Staatsministeriums kann man jedoch mit Zu¬
versicht erwarten .

Die thätigste von allen besiegten Parteien ist unstreitig die
legitimistische. Während die Legitimisten durch den Austritt
aus allen öffentlichen Aemtern und durch die Eidesverweige¬
rung die gegenwärtige Negierung , die sie nicht angreisenkönnen , negiren , suchen sie auf die katholische Partei durch
Religionsfragen einzuwirken . Sie steigern die Ansprücheder Geistlichkeit im Unterrichtswesen und in der Gewissens¬
freiheit bis zur Intoleranz und suchen so die Regierungin Konflikt mit den Hochkirchlichen und den zahlreichen Pie¬
tisten in Frankreich zu bringen . Anderntheils rütteln sie an
dem Vertrauen der Finanzwelt und der Industriellen in das
Bestehen der gegenwärtigen Verhältnisse , indem sie täglich
grelle Schilderungen über die allerdings nicht brillante Fi¬
nanzlage des Landes verbreiten , und leise, aber sehr deutlich
auf die Möglichkeit , wenn nicht gar Wahrscheinlichkeit einer
auswärtigen Intervention anspielen . Die Republikaner
sucht man mit der Aussicht auf eine Generalamnestie bei
Wiederkehr der Bourbonen zu gewinnen , und selbst die Ar¬
beiter werden durch Zusagen von umfassenden Versor -
gungs - und Unterstützungsanstalten und andern Maßregeln
zu ihren Gunsten angelockt. Bei den ehemaligen parla¬
mentarischen Fraktionen bedarf es keiner Anlockungen ; sie
fühlen sich in ihrer jetzigen Nullität schon unbehaglich genug .
Das Petitioniren um Wiederherstellung des Kaiserreiches ,
welches im Süden bereits begonnen hat und von den Behör¬
den in Schutz genommen wird , bietet ihnen ein neues Agita -
tivnsmittel . Da das Petitionsrecht anerkannt ist und der
Senat die Initiative zur Veränderung der Verfassung besitzt,
so stacheln sie die Republikaner auf , die Kaiserthumsbitt¬
schriften durch Petitionen um Beibehaltung der republikani¬
schen Staatsform zu entkräften ; sie selbst bereiten Bittschrif¬
ten um Veränderung der Verfassung in ihrem Sinne vor ,
nicht um wirkliche Zugeständnisse vom Senate zu erlangen ,
sondern um unter gesetzlicher Form ihre Meinungen und
Plane ins Publikum zu bringen . Die Regierung kennt alle
diese Anstrengungen und deren Tendenzen sehr wohl und
wirkt ihnen durch entsprechende Maßregeln entgegen . Daher
die Zugeständnisse an den Klerus , die dieser unter der Regie¬
rung Ludwig Philipp ' s nie erlangen konnte ; daher die Sorge
für die Verbesserung der Lage der Arbeiter und die Beschäf¬
tigung derselben durch die vielen großartigen Unternehmun¬
gen ; daher vielleicht auch am 15. August eine umfassende
Amnestie. Wenigstens wird letztere erwartet ; wird sie wirk¬
lich gegeben , so sind die Umtriebe der Legitimisten gewiß
nicht ohne Einfluß darauf gewesen.

Ueber das bevorstehende Fest am 15. Aug . kommen uns
mehrere Notizen zu , die wir Grund haben für zuverlässig zu
halten . Man hat irrthümlich behauptet , daß das Fest drei
Tage dauern soll, es wird nur einen Tag währen , der aber
glänzend sein wird . Wir geben nachstehende Bestimmungen
in chronologischer Ordnung darüber : Großes , feierliches
Hochamt in der Liebfrauen -Kirche , dem der Präsident mit
allen hohen Würdenträgern und obersten Beamten beiwohnt .
Revue der Nationalgarde , bei der die Adler an sie vertheilt
werden . Gratisvorstellungen in den Haupttheatern von
Paris und namentlich in der großen Oper . Eine kolossale ,brillante Gasbeleuchtung vom Triumphbogen bis nach der
Thron -Barriere , auf einer Strecke von l '/z Stunden
Weges . In der Mitte des Triumphbogens wird ein Feuer¬adler prangen , dessen ausgebreitete Flügel 60 Fuß lang sind.
Das Feuerwerk wird auf der Concordiabrücke abgebrannt ;es wird den St . Bernhardsberg mit dem Kaiser zu Pferde ,wie auf dem Bilde von David vorstellen ; der Schnee wird
unter einem Feuerregen täuschenv ähnlich dargestellt werden .
Die Seine wird mit reich geschmückten erleuchteten Fahr¬
zeugen bedeckt sein. Vertheilungen von milden Gaben an
die Armen sollen diesmal reichlicher, wie bei jedem andern
Nationalfeste ausfallen .

In 6 Spalten des „Pays " bringt Hr . de la Gueronniere
die Fortsetzung seines Porträts des Hrn . Thiers , worin er
nach seiner revolutionären Seite geschildert wird . Manches
Treffende ist darin über den gefallenen Staatsmann mit un-
nachsichtlicher Strenge gesagt , Manches kann bestritten wer¬
den , und Vieles ist offenbar ungerecht ; Alles aber ist von
dem gegenwärtigen politischen Standpunkte des Verfassers
aus aufgefaßt worden . Der Artikel fängt folgender Weise
aiu „ Ein geistreicher Mann bezeichnete eines Tags das linke
Zentrum also : „Es ist eine Treppe , die dem Hrn . Thiers
zum Hinaufsteigen und Ludwig Philipp zum Heruntersteigen
dienen soll/ Die Bemerkung war nicht ganz unrichtig ; denn
zu derselben Stunde , als Hr . Thiers nach siebenjähriger Op¬
position die erste Stufe betrat , die zum Ministerium führte ,
begegnete er darauf dem greisen König , der aus der Monar¬
chie ins Eril und bald darauf in die Geschichte trat ." Der
Verfasser läßt das Bild unvollendet . Er will die Geschichte
der Wirksamkeit des Hrn . Thiers in den letzten drei Jahren .
nicht berühren , weil deren Konsequenzen noch nicht erschöpft
sind, und aus Rücksicht für den Verbannte «. Das Ganze
schließt mit fdlgender Betrachtung : „Hr . Thiers war zu dem
Gipfel des Glückes gelangt ; er hat alle Größen , alle Popu¬
larität und alle Berühmtheit erschöpft. Er hat Geschichts¬
bände geschrieben, welche die Nachwelt lesen wird ; er hat
sein Land regiert ; er bewegte und entzückte große Versamm¬
lungen mit seiner Beredsamkeit ; die Akademie hat ihm ihre >
Pforten geöffnet ; Könige bewarben sich um seine Freund¬
schaft ; es fehlt Nichts zur Größe seines

^
Geschickes , selbst

nicht das Unglück , das unvermeidliche Siegel jeder Größe .
Und doch, wer wagte es wohl zu behaupten , daß Hr . Thiers
ein vollkommener Staatsmann war ? Ich habe nach dem
Grunde geforscht und fand ihn in folgender Betrachtung :
Das Talent gibt Popularität ; der Charakter allein gibt
Nachruhm ."

Die Maurergesellen in Paris , welche durch die großen
Bauten so sehr in Anspruch genommen werden , sind aufge -



tzackelt worden , einen höher » Lohn unter der Androhung ,
die Arbeit zu verlassen , zu fordern . Der Bauunternehmer
Florentin , an den sie sich zuerst wandten , hat rhr Anlregen
abaewiesen . Seitdem hat die Polizer emrge der Anstifter
dieser Forderung verhaftet , und die klebrigen kehrten zur

Morgen werden die Beerdigungsfeierlichkeiten für den
verstorbenen Marschall Ercelmans rn dem Jnvaltdendome
^

De? Stadtrath von Brest hat einen unbeschränkten Kredit
für die Kosten eines Balles bewilligt , der dem dort erwar¬
teten Drin « » Jeröme zu Ehren gegeben werden soll.

Das am 23 . in Marseille eingelaufene Dampf -Packetboot
Philippe Auguste hatte 20 begnadigte Deportirte , die von
Alaier kommen , an Bord .

Das neue Werk Proudhon
' s rst unter dem Titel : „Die

soziale Revolution , bewiesen durch den Staatsstreich vom
2. Dezember ", erschienen. Der Verfasser greift darin Re¬
gierung , Republikaner und Sozialisten , kurz alle Welt mit
der ihm bekannten Kühnheit und Rücksichtslosigkeit an . Es
ist noch nicht mit Beschlag belegt worden .

Einem Berichte aus San Francesco zufolge haben sich 30
Arbeiter , welche mit dem ersten Goldbarren -Transport nach
Kalifornien crpedirt wurden ^ bei einer Militärkompagnie
engagirt , welche der Graf Raousset ausrüstet , um sich in
Sonora eines ihm von der mexikanischen Regierung zedirten
Golddistrikts zu bemächtigen , der sich in den Händen der
Wilden befindet.

Die Akademie der Künste hat an stelle des verstorbenen
Pradier den Hrn . Simart zum Mitglied der Akademie er¬
nannt .

Spanien .
* Madrid , 21 . Juli . Die politischen Nachrichten sind

ohne Interesse . Der Gouverneur von Cadir zeigt dem Mi¬
nister an , daß man 11 große Bilder von bedeutendem
Werthe , welche vor mehreren Jahren aus dem Kloster
Cartuja in Sevilla gestohlen wurden , entdeckt hat . Es be¬
finden sich darunter 2 Murillos , mehrere Zurbaran , Herrera ,Eans und Valdes .

Moldau .
Jassy , 10. Juli . ( B . N.) Die russische Regierung ,

welche zugleich durch Galizien und durch die Türkei ihre
Hilfskorps auf den Antrag Oesterreichs gegen Ungarn an¬
rücken ließ , fand auf dem Wege die Revolutionen in der
Moldau und Walachei , welche zu gleicher Zeit beseitigt
wurden . Jetzt hat Rußland dafür von der moldauischen Re¬
gierung eine Entschädigung von 12 Mill . Piaster und von
der Walachei 36 Mill . Piaster gefordert . Der Fürst Stirbey
soll diese Summe sofort bezahlt , der hiesige Fürst aber da¬
gegen Einwendungen . gemacht haben .

Vermischte Nachrichten .
** Die Geschichte von der Gutwetterkommisston . Als

der verstorbene Heidenjupiter noch das Weltregiment führte , kamen
so viele Wetterpelitionen und Wetter -Beschwerdeschriften bei ihm
ein, und er hatte so viel mit den Wetterangelegenheiten zu thun ,
daß er endlich einmal sagte : „Ich hab 's satt ! Ich bin ein alter ,
vielbeschäftigter Mann , und will zur Erleichterung die Wetteradmi¬
nistration von der Himmelsjustiz trennen . Ich will das Wetter fort¬
an der freien Wahl des Volkes überlassen ." — Damit waren die
Menschen sehr zufrieden ; sogleich wurde die Wettersouveränetät
proklamirt , und man schritt zur Wahl einer Gutwetterkommissson .
Bis zu dem Zusammentreten derselben sollte Jupiter noch proviso¬
risch das Wetterdepartement beibehalten ; sodann aber sollte jede
Woche eine von der Kommission abgesandte Wetterdeputation in
den Himmel abgehen , um das dcbattirte , diskutirte , regulirte und
vottrte Wetter immer für die nächste Woche zu bestellen ; denn die
Wetter - Erekutivgewalt hätte Jupiter sich doch Vorbehalten .

Die Wetterkommisfions -WahleN zogen sich sehr in die Länge, denn
es machten sich dabei die widersprechendsten Interessen geltend . Weil
nun Jupiter sich wenig mehr um das Wetter kümmerte , und jeden
Augenblick gefaßt sein mußte , es abzugeben , so war seither herzlich
schlechtes Wetter , und alle dahin bezüglichen Bitten und Beschwer¬
den wurden sä scts gelegt oder an die künftige Wetterkommission
gewiesen . Als nun Jupiter 's Wetterprovisorium gar zu Ende war ,
so waren die Menschen mit ihren WetterkommisfionS - Wahlumtrie -
ben noch nicht fertig , sondern die Wetterwühler intriguirten der¬
maßen und machten solche Wahlumtriebe , daß an ein Resultat vor¬
erst nicht zu denken war . Jupiter wartete vergeblich auf die Wet -
terbestellungs - Deputation , und sagte endlich zu PhöbuS - Apollo :
„Ich glaube , die Lcutlein da unten wollen gar kein Wetter .
Meinetwegen ! Ich geb' dasGeschäft ab ." Also schicktePhöbus -Apollo
seinen Sonnenwagen einstweilen dem Vulkan zur Reparatur und ver-
miethete die Sonnenpferde ; Jupiter schickte seine Donnerjungen in
die Ferien ; seine Blitzgesellen machten blauen Montag ; er ließ seine
Regenfäffer neu binden und anstreichen und mit schwarzer Oelfarbe
„äupiter pluvius " darauf malen ; der Windmacher Aeolus ging in
die Schweiz , um dort seine angegriffenen Lungen wieder herzustcl -
len . In der Welt war vollständige Wettervakanz eingetreten , und
entsetzt riefen die Menschen aus : „Gar kein Wetter ! Noch nie
da gewesen !" Aller gesellschaftliche Verkehr stockte, denn man
konnte ja nicht mehr vom Wetter sprechen; die Landwirthschaft ging
zu Grunde ; Krankheiten gab eS genug , denn die stärkste Konsti¬
tution , welche sonst jedes Wetter ertragen konnte, erlag jetzt dem
schrecklichen Nichtwetter . Man schlug vor , sich über ein proviso¬
risches Jnterimswetter zu vereinigen , kam aber damit nicht zu
Stande .

Endlich war die ersehnte Gutwetterkommissisn gewählt und sing
ihre Sitzungen an . Wahlprüfungen , Ausschußbildungen und Ge¬
schäftsordnungs - Entwürfe nahmen geraumeZeit in Anspruch und die
Welt war ohne Wetter . Die Weinpartei oder die Bacchokraten auf
der äußersten Linken wollten immer recht warm ; die Fönalier und
Herbaricr , oder die Heupartei auf der Rechten wollte kühl und naß ;die Cerealter oder die Kornpartei im Zentrum wollte bald warm ,bald kühl, bald trocken, bald naß . Die Gewerbe hatten sich in eine
nasse und in eine trockene Partei geschieden, und schloffen sich der
Rechten oder der Linken an. Da wurden nun schöne Reden gehaltenüber die Wichtigkeit und Bedeutung des Wetters im Allgemeinen ;
aber die Welt hatte noch immer kein Wetter . Die Weinlinke hielt
eine pompöse Lobrede auf das schöne ' Wetter , die Heurechte demon -
strirtc denNutzen desRegenS , und dasKornzentrum sprach sehr rüh¬
rend über die Vermittlung beider Extreme ; aber die Welt hatte
noch immer kein Wetter . Die Debatten wurden täglich heftiger ,
ohne daß sich die Wetter - Vertrauensmänner über das Wetter auch
nur für eine Woche vereinigen konnten. Alles stockte , die Hungers -
noth stand vor der Thüre ; aber auf alle dringenden Forderungen
gaben die Wettermänner zur Antwort , man müsse sich streng an den
Geschäftsgang halten , und das Wettergeschäft dulde keine Ueber-
eilung . Da endlich murrten die Menschen , es entstand ein Wetter¬
auflauf , die alte Kommission wurde verjagt und eine neue gewählt .
Die Mitglieder dieser neuen Gutwetterkommission nahmen nun ein
Beispiel an der vorigen und wollten verträglich sein . Die Weinlinke
wollte jetzt auS lauter Gefälligkeit für die Heurechte Regen haben ;die Heurechte stimmte aus lauter Gefälligkeit für die Weinlinke für
anhaltende Wärme ; das Kornzentrmn sagte -. „Mir ist ' s einerlei ,macht Jhr ' S miteinander aus ." So kam man auS purer Nachsicht-Liebe und Gefälligkeit auch zu keinemWetterresultat , bis endlich die
Menschen klug wurden und sich wieder an Jupiter wandten , um ihn
zu bitten , daß er doch um Gotteswillen Wetteradmintftration und
HimmelSjustiz wieder miteinander verbinden möchte ; denn gar kein
Wetter zu haben, sei doch nicht mehr auszuhalten .

Seitdem ist nun , wie Jeder weiß , das Wetter nicht mehr volks¬
souverän , sondern wird von oben herab bestimmt , und auf dem
Präfidentenstuhl des ehemaligen Wetterkommissions - Präsidenten
steht jetzt : „ Wer nur den lieben Gott läßt walten ." Es
gibt zwar noch immer Mitglieder jener alten Gutwetterkom -
misfion , welche die Wetterherrschaft abermals an sich reißen
möchten , und deßhalb „Wettermacher " heißen ; wenn diese aber
wieder an 's Ruder kämen, so gäbe eS das schrecklichste gelehrte Gar -
keinwettcr . ( Sch — n .)

Neueste Post .
S Bei den englischen Wahlen geht es fortwährend tumul -

tuarisch genug zu . Zu Sir -mile-Bridge , einem Wahlplatzein der irischen Grafschaft Cläre , ist es auf Anlaß der Wah¬len zum Blutvergießen gekommen. Nach dem „ Limerick
Eraunner " zog eine Kompagnie Infanterie durch den Ort ,mit einer Anzahl Wähler in der Mitte . Die Einwohner er¬
laubten sich einige Pereats gegen den Kandidaten Coning -
ham , einen Tory ; auf die mündlichen Demonstrationen folg¬
ten einige Steinwürfe , und auf diese antwortete das Militär
mit zwei scharfen Salven . Gegen 8 oder 10 meist respek¬table und wohlhabende Bürger sollen erschossen worden sein.Die Aufregung in der Grafschaft ist allgemein.

Aus Oldenburg , 22 . d. , schreibt man von einer erfolg¬
reichen Polizeft '

agd auf allerlei liederliches Gesindel, das zum
Theil mit falschen Pässen versehen ist. Auch den Fabrikanten
dieser Pässe , einen gefährlichen Burschen , der sich für einen
reisenden Kunsthändler ausgab , hat man sestgenommen.

Der Beschluß , welchen das kurhessische Ministerium des
Innern einem Abgeordneten auf seine dem Ministerium aus¬
gedrückten Bedenken wegen einer Eidesleistung auf die Ver¬
fassung in Betreff des die katholische Kirche berührenden 8.
103 unter dem 7. Juli hat zukommen lassen, lautet :

Dem Abgeordneten , Hrn . N . N . , dermalen hier , wird eröffnet ,
daß die Bestimmungen im tz. 103 der Verfaffungsurknnde vom 13.
April d . I . die wortgetreue Wiederholung der bis dahin in Kraft
bestandenen und von sämmtlichen katholischen Unterthanen beschwo¬
renen Vorschriften des § . 135 der Verfaffungsurkunde vom 5. Jan .
1831 enthalten ; demnach aber durch das Gesetz vom 13 . April d . I .
eine Verletzung der seit 1831 gleichmäßig unverändert gebliebenen
Rechte der katholischen Kirche um so weniger herbeigeführt sein
kann , da dasselbe zugleich den abschriftlich anliegenden Allerhöchsten
Beschluß vom 11 . Juli 1832 unberührt läßt , und jeder etwaigen
neuen Besorgniß , abgesehen von dem allseitig unverändert gebliebe¬
nen Rechtszustand , die erst durch die Verfaffungsurkunde vom
13. April d . I . dem katholischen Bischof eingeräumte Mitgliedschaft
der Ersten Ständekammer entgegentritt . Es ist hiernach um so
weniger ein Bedenken dabei diesseits anzunehmen , daß der zu lei¬
stende Eid in dem von dem Hrn . Bittsteller angegebenen Sinne
(sslvis eeclesise juribus ) geleistet werde .

Die österreichische Regierung hat , wie der „ Fr . S . Ztg ."
gemeldet wird , beschlossen , die Schiffe sämmtlicher Elbufer -
Staaten mit den inländischen in Bezug auf die diesen ge¬
währte Elbzoll - Befreiung auf der böhmischen Elbstrecke
gleichzustellen, worüber den Negierungen jener Staaten dem¬
nächst Mittheilung gemacht werden wird .

Der schweizerische Nationalrath beschäftigte sich in seinen
letzten Sitzungen meist mit Dingen , die für das Ausland
wenig Interesse haben. — Vorigen Sonntag früh 3 Uhrwurde im Kanton Zürich und Aargau ein starker Erdstoß
verspürt . — In einer Papierfabrik zu Lasarraz ( Waadt )erplodirte kürzlich der Dampfkessel. Zwei Menschen kamen
dabei um 's Leben.

Im Budget des Kirchenstaats für das Jahr 1852 werdendie Staatseinnahmen auf Scudi 11,110,569 . 97 oder Fr .
59,552,656 . 5, die Ausgaben auf Sc . 13,006,419 . 46 oder
Fr . 69,714,408 . 30 berechnet. Die Einnahmen bestehen indirekten Abgaben : Fr . 14,651,114 . 70 , Zöllen und Verzeh¬rungssteuern 26,922,734 . 15, Stempelgebühren 4,460,254 .20 , Post 1,821,333 . 35, Lotto 4,216,444 , Münze4,858,154 .15 ; andere Einnahmen 2,622,610 . 50 . Ausgaben : Finan¬
zen 32,033,562 . 90 , Inneres 5,234,645 . 20, Gnade und
Justiz 2,493,232 . 50 , Handel und Industrie 663,736 . 70 ,öffentliche Arbeiten 3,153,626 . 5, Militär 9,650,658 , Poli¬
zei 1,043,365 . 45 , Neservefond 536,000 , Erhebungskosten14,905,581 . 50 . Es ergibt sich demnach für das Jahr 1852ein Defizit von Fr . 10,161,753 . 25 .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm . Kroenleiu .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 29 . Juli , 58 . Abonne¬

mentsvorstellung , 2. Quartal : Die Nacht¬
wandlerin , Oper in 3 Aufzügen , Musik
von Bellini . — „ Elwin " : Herr Reer , her¬
zoglich koburg-gothaischer Kammersänger , als
Gast .

Freitag , den 30 . Juli , 59 . Abonnements¬
vorstellung , 2. Quartal : Der Sohn der
Wildniß , romantisches Drama in 5 Akten,von Halm . „Jngomar " : Hr . Böckel , vom
Stadttheater zu Bremen , als Gast .
V.820 . M . Baden -Baden .
Freitag , den 30 . Juli , im großen Saale des

Konversationshauses , Abends 8 Uhr ,

Großes Coneert
von Frau

Henriette Sonntag
im Verein mit Fräulein

Therese Milanollo ,
unter der Direktion des Großh . bad. Hof -

kapellmeisters I . S trauß .
Programm .

I . Adtheilnng .
1) Ouvertüre auS „die zwei Tage ", Cherubini .2) Arie aus der „Nachtwandlerin " , gesungenvon H . Sonntag , . . . . . Bellin -i .3) Variationen für das Horn auf ein Themaaus „ Norma " , komponirt und ausgeführtvon . . Baneur »4) Erinnerungsschwer - ( meiner Schwester Ma¬

ria ) , komponirt unv vorgetragen von
Therese Milanollo .5) Schweizerlied , gesungen von H . Spnntag ,

Eckert .

n . Abtheilung .
1) Ouvertüre auS dem „Freischütz",

Ä . M . v . Weber .2) Arie aus demselben , gesungen von H . Sonn¬
tag , . K . M . v. Weber .3) Phantasien nach dem „ Propheten " , komponirtund vorgetragen von . . . Costmann .4) Adagio nach dem „Rheinweinlied " , komponirtund vorgetragen von Therese Milanollo .5) Polsg - Variationen , gesungen von H . S onn -
tag und komponirt für dieselbe von Alarp .iKvnörrtt- jprerL: VI) HranTtz. —Syerr -

Tranes .
0 .869 . Karlsruhe .

— Neue holl . Vollhäringe —
— u 6 kr. das Stück , —

in und Vs Tönnchen ( Originalpackung ) billiger ,französ . und holl . Sardellen , frische kleine und
große westph . Schinken sind wieder eingetroffenbei kriech .

M
,
r» Billard -verkauf.

Ein Billard im besten Zustande
neuem Tuch , Bällen , 24

Queues und ganz lederner Decke wird wegen Man¬
gel an Raum billig abgegeben . Wod sagt die
Expedition dieses Blattes . 0 .788. (2) 2.

0 .816 . (6) 3. Leopold - Hafen .
SkeinkoNe « .

Ich machehiemit die ergebene Anzeige,daß wieder ein Schiff mit Rührer Steinkohlen beimir angekommen ist, und verkaufe zu billigemPreiS .
Hr . Mrver .0 .799 . (3)3 . Durlach .

Ein Schiff mit Rührer Steinkohlen ,prima Qualität , ist für uns eingetroffen , und wer¬den dieselben 8 Tage aus dem Schiffe in Leopolds¬
hafen und fortwährend hier billigst verkauft bei

Gebrüder Schmidt .

Maschinenfabrik Eßlingen .
Durch die in neuerer Zeit vorgenommene Vermehrung unserer Werkstätten sind wir in den Standgesetzt , sowohl den Bau von Lokomotive » , Eisenbahnwaggons und sonstigen Eisenbahnreauifi -ten , von Dampfkesseln , Dampfmaschinen , Wasserrädern und Turbinen , Transmissionen ,größeren HülfSmaschinen , z . B . Drehbänken , Hobel - und Bohrmaschinen re. , als auch Dampf¬schiffen , eisernen Schleppbooten , Brucken von Guß - und Schmiedeisen , ganzen Einrichtungen vonSpinnereien und andern ähnlichen industriellen Etablissements zu übernehmen , und werden unsdie prompte unv sorgfältige Ausführung aller von uns angenommenen Bestellungen angelegen seinlassen. Indem wir uns daher zu solchen in unser Fach einschlagenden Aufträgen bestens empfehlen ,glauben wir unfern auswärtigen Freunden die Mittheilung schuldig zu sein , daß Herr Emil Keßlerwelcher früher gleichzeitiger Direktor der beiden Maschinenfabriken Eßlingen und Karlsruhe war , inFolge eingetretener Liquidation der Karlsruher Gesellschaft nach Württemberg übergefiedelt ist und sichfortan gänzlich der Leitung unserer Fabrik widmen wird , welche gegenwärtig einschließlich unsererUlmer Schiffswerfte über 700 Arbeiter zählt .
Eßlingen , im Juli 1862.

_ Maschinenfabrik Eßlingen .V .861 . IM . Basel .

20 bis 25 geübte Steinhaller finden
dauernde Beschäftigung an der neuen
Postbaute in Basel . Sich zu melden
auf dem Bauplatze daselbst .
^ - - ^ —^---» 0 .790 . (6) 4 . Zürich in der Schweiz .

Bei Esther , Wyß R Comp , in Zürich in der
Schweiz finden geschickte Kesselschmiede andauerndeArbeit gegen gute Bezahlung . Man ist ersucht , sichum nähere Auskunft direkt an obige Adresse zuwenden . Arbeiter , die nicht gut am Feuer , undim Biegen und Flanschiren von Blechen nicht er¬
fahren sind , oder solche, die nicht schon an Schiff¬
kesseln odcr Schiffschaalen gearbeitet haben , brauchen
sich nicht zu melden .

Bierbrauerei -Verpachtung .
In einer der besten Städte des Mittelrhein .

kreiseS ist eine vortheilhaft gelegene Brauerei

sammt zweistöckigem Wohnhaus , gut eingerichtetemWirthschaftslvkal und Gartenwirthschaft mit Ke¬
gelbahn , sowie dazu gehörigem Felsenkeller unterannehmbaren Bedingungen und um billigen Preisauf den 23 . Oktober d . I . zu vermiethcn .Gefällige schriftliche portofreie Anfragen unterder Chiffre 3. ll . befördert die Erpedition diesesBlattes . v .862.0 .730. (3) 3. Heidelberg .
Pg Pachtgesuch .
2 :4^ » Es wird eine Apotheke zu pachten ge-
^

" - sucht . Anerbieten wollen an das Haus CH .Keller L Comp , in Heidelberg gerichtet werden .0 .868 . (2) 1. Karlsruhe .
Reps -Versteigerung .

Donnerstag , den 19. August
'

d. I . , Vormittags9 Uhr, werden auf der Großh . Domäne Stutensee
10 Malter 4 Sester Reps

öffentlich versteigert werden, wozu die Liebhabermit dem Bemerken eingeladen werden , daß Musterder Waare auf der Domäne selbst und auf demBureau Großh . Hofvomänen -Jntendanz eingesehenwerden können .
Karlsruhe , den 27 . Juli I8ä2.

Großh . GutSverwaltiing.



0 .743. (3) 2. Phtlippsburg .
Schafweideverpachtung .

^ Die Schafweide auf der Ge -
markung Philippsburg , welchemit 70Ü Stück Schafen übertrieben werden kann,soll für den Winter 1852/53 im Wege öffentlicher

Versteigerung verpachtet werden .
Wir haben zu dieser Verhandlung auf

Dienstag , den 17 . August d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

Tagsahrt anberaumt , wozu die allenfallsigen Stei¬
gerungsliebhaber zum Erscheinen auf diesseitiger
Rathskanzlei hiemit eingeladen werden .

Philippsburg , den 21 . Juli 1852.
Der Gemeinderath .

Nopp .
vät . Hildenstab .

V .850 . Haslach .
^Liegenschafts -Zwangsverstei¬

gerung .
Nachdem bei der unterm Heutigen abgehaltenen

Zwangsversteigerung der Liegenschaften des
Jakob Uhl

von Mühlenbach ( wie sie in Nr . 148 dieses Blattes
beschrieben sind ) kein Gebot geschah, wird nunmehrTagfahrt zur

II. Steigerungauf
Dienstag , den lv . August d . J . , frühstUhr ,mit dem Bemerken in das Ochsenwirthshaus zuMühlenbach angeordnet , daß der endgiltige Zu¬schlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis auch nichterlöst wird .

den 20. Juli 1852.
Der Vollstreckungsbcamtc :

S e r g e r .
V .826 . (2) 2 . Karlsruhe .

Versteigerung herrenloser Reise - Effek¬
ten und Frachtgüter .D onnerstag , den 5 . August d. I . , Morgens8Uhr , wird auf dem hiesigen Bahnhof einegroße Anzahl herrenloser Reise -Effekten und Fracht¬güter , als : Hüte , Hutschachteln , Mützen , Stöcke,Schirme , Zigarren - Etuts , Kleidungsstücke u . s. w .,gegen gleich baare Zahlung öffentlich versteigert ,wozu die Lusttragenden eingeladen werden .

Karlsruhe , den 26. Juli 1852.
Inspektion Großh . Eisenbahn - Magazine und Werk¬

stätten .
Klingel .

0 .536. (3)3. Karlsruhe . ( Brod - nnd Fou -
ragelieferung . ) Die Brod - und Fourage -
liefcrung für die in den Orten Säckingen , Lör¬rach, Freiburg , Kehl, Rastatt , Ettlingen , Karls¬ruhe mit Gottesaue , Bruchsal , Kislau und Mann¬heim befindlichen Großherzoglich Badischen Truppenwährend der vier Monate :

September , Oktober , November und
Dezember 1852

soll im Weg der Soumisfion aft den Wenigstneh¬menden in Akkord gegeben werden .Die zur Ucbernahme solcher Lieferungen Lust¬tragenden haben
1) die bei den Bezirksämtern und den betreffen¬den Garnisons -Kommandantschaftcn , sowiebei dem unterfertigten Sekretariat aufgeleg¬ten Lieferungsbedingungen einzusehen , und

Formulare zu den Soumissionen ebendaselbst
unentgeltlich in Empfang zu nehmen ;2) die Soumisfionen an das Großherzogliche
Kriegsministerium portofrei , versiegelt undmit der Aufschrift „Brod - ( Fourage -) Liefe¬
rung für die Garnison ki . 20" einzusenden ,oder solche bis

Donnerstag , den 12. August dieses
Jahres , Vormittags 10 Uhr ,in die aufdem diesseitigenBureau aufgestellte

Soumissions -Lade einzulegen , weil sogleichnach dem Schlage dieser Stunde auf der
evangelischen Stadtkirche mit Eröffnung der
Soumissionrn der Anfang gemacht, und jedesspäter einkommendc Angebot zurückgewiesenwird .

3) Jeder Soumittentchat seiner Soumission ein
gemeinderäthliches , von dem betreffendenAmte beglaubigtes Leumunds - und Dermö -
genszeugniß oder die Kriegs - Ministerialver -
fügung beizulegen , wodurch derselbe von Vor¬
lage eines solchen Zeugnisses befreit wurde .
Soumisfionen , welchen diese Beilage fehlt ,müssen unberücksichtigt bleiben .

4) Jeder Soumittent hat bei der Soumissions¬
eröffnung persönlich oder durch einen schrift¬lich Bevollmächtigten anzuwohnen .

Hierbei wird bemerkt , daß die Soumisfionfür die Lieferung der an einem , mehreren ,oder allen obenbezeichneten Orten liegendenTruppen von einem Uebernahmslustigcn ge¬
schehen kann, diePreise aber für jeden Gegen¬stand ( Brod oder Fourage ) und für jedenOrt einzeln angegeben sein müssen.5) Die Soumisfionen für Brod sind auf den
Schußs 7 Pfund 16 Loth, jene für die Fou¬
rage auf die leichte Ration , bestehend in

6 Meßle Haber ,
7V» Pfund Heu , und
4>/, Pfund Stroh ,

zu stellen, und es ist der Preis für diese Ha¬ber -, Heu - und Strohquantität je beson¬ders anzugeben .
6) Für die Brodlieferung werden nur Inländer

zugelaffen .
Karlsruhe , den 5. Juli 1852.

Sekretariat
des Großherzoglichen Kriegsministeriums .

G e m p p .0 .860 . Nr . 11,514 . Karlsruhe . ( Aufforde¬rung .) Einem hier verhafteten Handwerksburschenwurden die hier unten beschriebenen Sackuhren ab¬
genommen , deren Entwendung er verdächtig ist,und fordern wir Denjenigen , welchem dje eine oderandere etwa entwendet worden , hiermit auf , baldigeAnzeige dahier zu machen.

Beschreibung der Uhren :
1) Eine silberne Taschenuhr , ziemlich groß , mit

glattem Gehäuse , römischen Zahlen , messingenenZeigern ; das Gehäuse ist innen gezeichnet 0 . 0 . 630.2) Eine silberne Taschenuhr mit arabischen Ziffernund messingenen Zeigern ; das Gehäuse ist innengezeichnet mit 15935.3) Eine silberne Taschenuhr ohne Bügel ; dasZifferblatt ist schadhaft an der Stelle , wo die Uhr

aufgezogen wird , mit arabischen Ziffern , messingenenZeigern .
4) Eine kleine silberne Taschenuhr mit geripptemGehäuse und silbernem Zifferblatt , auf welchemein Blumen -Bouquet ; Ziffern sind arabisch , die

Zeiger von Messing , und das innere Gehäuse mitSemilor ausgefüllt .
5) Eine silberne Taschenuhr mit glattem Ge¬häuse , porzellanenem , geripptem Zifferblatt , römi¬

schen Ziffern , messingenen Zeigern . Der Minuten¬
zeiger ist vornen abgebrochen .6) Eine silberne Taschenuhr ; auf dem porzel¬lanenen Zifferblatt arabische Ziffern , Zeiger von
Messing ; LaS innere Gehäuse ist mit 0 . ä . 3 . ge¬zeichnet.

7 ) Eine kleine silberne Taschenuhr mit geripptemGehäuse , römischen Zahlen , messingenen Zeigern ;der Minutenzeiger ist vornen abgebrochen .8) Eine kleine silberne Taschenuhr mit doppel¬tem, geripptem Gehäuse ; die Zeiger find vergoldet ,die Ziffern römisch ; auf der innern Seite des Ge¬häuses 7^
13551 .

Karlsruhe , den 24. Juli 1852.
Großh . bad . Stadtamt .

Beck .0 .866. Nr . 19,637. Baden . ( Fahndungund Aufforderung . ) Rosa Vollmer vonUsingen und Katharina Perino von Buchenhaben sich einer dqhier gegen sie geführten Unter¬
suchung durch die Flucht entzogen , und werden deß -
halb aufgefordert , sich binnen 8 Tagen dahier zustellen, widrigenfalls nach Lage der Akten gegen sieerkannt würde .

Baden , den 24. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

C h e l i u s .
V .857 . Nr . 17,114. Schopsheim . ( Fahn¬

dungszurücknahme . ) Wird das unterm 20. d .M . , Nr . 16,870 , gegen Johannes Nied ermeiervon Eichsel erlassene Fahndungsausschreiben wieder
zurückgenvmmen, da derselbe eingeliefert wurde .Schopfheim , den 25 . Juli 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
Lacoste .

vät . I . Vetter , A . j .0773 . (3)2. Nr . 24,999 . Staufen . ( Erkenn t-n iß .) Da sich Schneider Adam Ruh von Unter -
miinsterthal auf die amtliche Aufforderung vom 13 .März d. I . , Nr . 9590, nicht gestellt hat , so wirdderselbe hiemit des Orts - und Staatsbürgerrechtsverlustig erklärt und in die Kosten verfällt .Staufen , den 19 . Juli 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
Metzger .

V.867 . Nr . 19,641 . Baden . ( Urtheil . )Nr . 2373 . II . Senat . I . U . S . gegen Felir Hörthvon Bühlerthal , wegen Diebstahls , wird auf amtS -pflichtiges Verhör zu Recht erkannt :
Felir Hörth von Bühlerthal sei der Entwen¬dung eines Fahrpoststücks, im Betrag von 10 fl . ,zum Nachtheil der Nusine Black von Gaggenau ,eines weiteren im Werth von 88 fl. 10 kr. zumNachtheil des Hutmachers Degler in Baden , undeines dritten im Werth von 2 fl. 30 kr . zum Nach¬theil der Margaretha Grießheim er von Lam¬pertheim , sowie der Entwendung eines PaarsStiefel , im Werth von 3 fl . 30 kr., zum Nachtheildes Heinrich Kolb zu Baden , und damit des in

fortgesetzter That verübten Rückfalls in den Dieb¬stahl, im Gesammtbetrag von 104 fl . 10 kr ., fürschuldig zu erklären , und deßhalb zu einer Arbeits¬hausstrafe von einem Jahr mit Schärfung durch16 Tage Dunkelarrest und 28 Tage Hungerkost ,sowie zur Tragung der Untersuchungs - und Straf¬erstehungskosten zu verurtheilen , auch nach erstan¬dener Strafe auf die Dauer von zwei Jahren unter
polizeiliche Aufsicht zu stellen.

B . R . W . ,Dessen zur Urkunde wurde gegenwärtiges Urtheil '
nach Verordnung großh . bad . Hofgerichts des Mit¬
telrheinkreises ausgefertigt und mit dem größer »Gerichts -Jnfiegel versehen,.So geschehen Bruchsal,

"
den 12 . Mai 1852.

Groß . bad . Hofgericht .
Prestinari . (0 . 8 .) Geider .

Schachleiter .Vorstehendes Urtheil wird dem Angeschulvigten— da derselbe flüchtig ist — auf diesem Wegeeröffnet .
Baden , den 24. Juli 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
C h e l i u s .

0 .864 . Nr . 9037. Philippsburg . ( Urtheil .)Das Großh . Hofgericht des Unterrheinkreises hatam 13 . d. M . in Untersuchungssachen gegen Bar¬bara Ries von Kronau wegen Diebstahls erkannt :Barbara Ries von Kronau sei der Entwen¬
dung von 3 Sstr . Gerste und 1 Sstr . Kornim Gesammtwerthe von 4 fl. , 2 Sstr . Hanf¬samen im Werth von 2 fl., 7 Strängen Garnim Werthe von 2 fl. , 9 Hemden im Werthevon 17 fl . 24 kr. , 2>/r Sstr . Weißmehl im
Werthe von 3 ff . zum Nachtheil des Ambros .Hag mann von da, eines Hemdes im Werthe jvon 1 fl. 48 kr-, zum Nachtheil des KasparHagmann von da, eines Hemdes im Werthe .von 1 fl. 48 kr. zum Nachtheile des PeterJosefHagmann von da, und dreier Hemdenim Werthe von ungefähr 6 fl. zum Nachtheildes Ignaz Hagmann von da , damit desdritten Diebstahls für schuldig zu erklären ,und deßhalb zu einerZ uchthausstrafe voneinem und einem halbenZahre , sowiezur Tragung der Strafprozeß - und Urtheils -

vollstreckungskostenzu verurtheilen . V . R . W .Dieses wirb auf diesem Wege der abwesendenB . Ries eröffnet .
Philippsburg , den 26. Juli 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
Hübsch .

vät . Gang .V.855. Nr . 6569. MeerSburg . ( Urtheil . )
I . U . S .

des Michael Mohr von Immenstaad
gegenKarl Schabet in Friedrichshafen ,als Redakteur und Verleger des da¬

selbst herauskommenden Seeblattes ,
Ehrenkränkung und Verläumdung
durch die Presse betr .,wird zn Recht erkannt :

Karl Schabet sei als Redakteur und Ver¬
leger des würtembergischen SeeblattS der in

Nr . 157 desselben an dem Ankläger MichaelMohr verübten Ehrenkränkung und Ver¬
läumdung durch die Presse für schuldig zuerklären , deßhalb in eineAmtsgefängnißstrafevon 4 Wochen und in die Kosten des Straf¬
prozesses und der Urteilsvollstreckung zu Ver¬fällen . -Außerdem sei der Angeklagte schul¬dig , dasUrtheilunentgeldlich inseinemBlatte
einzurücken.

V . R . W . ' '
Meersburg , den 8 . Juli 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .V.863 . Mosbach . ( Liquiderkenntniß und
unbedingter Zahlbefehl . )

In Sachen
des Pfarrer Neuberger Waisen -
und AlmosenfondS Neudenau

gegen
Schreiner Christian Webervon Binau ,wird die eingcklagte Forderung , da der Beklagteinnerhalb der ihm anberaumten Frist keinen Ein¬wand angezeigt hat , im Betrage von 35 fl . 51 krZins aus Darlehen vom 21 . Januar 1849/52 , fürzugestanden erklärt und daher dem Beklagten auf¬gegeben , diese Summe innerhalb 14 Tagen bei

Erekutionsvermeidung an den Kläger zu bezahlen .Dies wird dem Beklagten nach §. 261 der Pr .O .mit der Auflage eröffnet , einen im Orte des dies¬seitigen Gerichts wohnenden Gewalthaber um sogewisser zu bestellen , als sonst alle weiteren Ver¬fügungen mit der gleichen Wirkung , als wenn siedem Beklagten eingehändigt wären , nur an dieGcrichtstafel angeschlagen würden .
Mosbach , am 26. Juli 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
S ch a a f f.

vät . Metzger .0 .858. Nr . 15,087 . Schwetzingen . ( Be¬
kanntmachung . ) Nach den dahier vom Ge¬
meinderath in Schwetzingen eingekommenen Vor¬arbeiten zur Konskription pro 1853 wurde am 9.Januar 1832 geboren , und in der evangelischenKirche getauft :

Franz Alcrander Friedrich Teschenmaecker ,Sohn des Partikulier Henri Mennes v . Teschen¬maecker von den Niederlanden .Sollte derselbe noch am Leben sein, und dessenVater im Großherzogthum Baden irgendwo sichbürgerlich niedergelassen haben, so bitten wir , den¬selben als konskriptionspflichtig behandeln und ihnin die dortige Liste aufnehmen zu lassen.In diesem Falle bitten wir zugleich, uns hievonbenachrichtigen zu wollen .
Schwetzingen , den 26 . Juli 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
D i l g e r .

vät . Meirner .0 .764 . (3) 2. Nr . 18,114 . Adelsheim . ( Auf¬forderung . ) Die gesetzlichen Erben des ver¬storbenen "
Schuhmachermeisters Johann AndreasEtzel von Merchingen haben auf dessen Nachlaßverzichtet , worauf dessen Wittwe Katharina Mag¬dalena , geborne Horlacher , um Einsetzung in

Besitz und Gewähr derselben gebeten hat .
Etwaige Einsprachen gegen diesen Antrag findbinnen 4 Wochen vorzutragen , widrigenfalls demAntrag auf den Grund des L. R .S . 770 stattge¬geben würde .
Adelsheim , am 21 . Juli 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
K a h.

vät . Haas , Akt. jur .V .830. Nr . 17,726 . Bretten . ( Schulden¬liquidation .) Gegen das Vermögen des Philipp '
Hartfelder von Wössingen ist Gant erkannt undTagfahrt zum RichtigstellungS - und Vorzugsverfah¬ren aufDonnerstag , den 12 . August 1852,Vor¬mittags 8 Uhr, auf diesseitiger Amtskanzlei festge¬setzt, wo alle Diejenigen , welche aus was immer füreinem Grunde Ansprüche an die Masse zu machengedenken, solche beiVermeidung deS Ausschlusses vonder Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zu¬gleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfanbs -
rechte, welche sie geltend machen wollen , zu bezeich¬nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegungder Beweisurkunden oder Antretung des Beweisesmit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepflegerund ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezugauf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gers und GläubigerauSschufses die Nichterscheinen¬den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Bretten , den 21 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Weber .
vät . Derwächter , Akt.

V.829 . (3) 1 . Nr . 13,469 . Neckarbischofsheim .
( Schuldenliquidation . ) Ueber das Vermögendes Ludwig La - er vonReichartshausei ? haben wir
Gant erkannt , und wird Tagfahrt zum Richtig -
stellungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 23. September d. J . ,früh 8 - 9 Uhr,anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zumachen hat , hat solchen in genannter Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Masse, schrift¬
lich over mündlich, persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigenVorzugs - oder Unterpsandsrechte zu bezeichnen, und
zugleich die ihm zuGebots '

stehendenBeweise sowohlhinsschtlichder Richtigkeit , als auch wegen dbs Vor¬
zugsrechtes der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger undein Gläubigcrausschuß ernannt , und sollen hinsicht¬lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
BorgvergleichsdieNichterscheinenden alSderMehr -
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Neckarbischofsheim , den 22. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Scheuermann .
vät . Graulich .

V .859. Nr . 32,053 . Bühl . ( Schuldenliqui¬dation . ) Gegen Xaver Hörth von Bühlerthal
ist Gant erkannt und Tagfahrt zumRichtigstellungS -
und Vorzugsverfahren auf Dienstag , den 17 .
August 1852, Vormittags 8 Uhr, auf diesseitiger
AmtSkanzlei festgesetzt, wo alle Diejenigen , welche
aus was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Masse zu machen gedenken, solche bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch

gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen Borzugs¬oder Unterpsandsrechte , welche sie geltend machenwollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepflegerund ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvcrgleiche versucht , und sollen in Bezugauf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gerS und GläubtgerauSschuffes die Nichterscheinen¬den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Bühl , den 26. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

I . G u t s ch.
V.846 . Nr . 30,594 . Offenburg . ( Schul¬denliquidation .) Gegen den Nachlaß des Pro¬fessors Durler von Offenburg ist Gant eickanntund Tagfahrt zum RichtigstellungS - und Vorzugs¬verfahren auf Donnerstag , den 12. August1852 , Nachmittags 2 Uhr , auf diesseitiger Amts¬kanzlei festgesetzt, wo alle Diejenigen , welcheaus was immer für einem Grunde Ansprüche andie Masse zu machen gedenken, solche, bei Vermei¬dung des Ausschlusses von der Gant , persönlichoder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder

mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigenVorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltendmachen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle¬ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfleger -und GläubigerauSschufses die Nichterscheinendenals der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Offenburg , den 26 . Juli 1852.
Großh . bad . Oberamt .

V.853. Nr . 12,989 . Gengenbach . ( Schul -
denliquidation . ) Die Michael Bruder ' fchenEheleute mit ihren 7 minderjährigen Kindern vonhier beabsichtigen , nach Amerika auszuwandern .Alle Diejenigen , welche Forderungen an dieselbenzu machen haben , haben solche
Montag , den 9. August , Vormittags 9Uhr ,dahier anzumelden , ansonst ihnen von hier ausnicht mehr dazu verholfen werden kann.

Gengenbach , den 26. Juli 1852.
Großh. bad. Bezirksamt .

Bode .0 .689. (2) 2. Heilbronn . ( Vorladung zurSchuldenliquidation .) Rachdenk in der Kon¬kurssache des Louis Stecher , Bürgers von Karls¬ruhe , Eigentümers einer Gasfabrik dahier , zurVornahme der Schuldenliqutdation Tagfahrt aufFreitag , den 20. August d . J ., Vormitt . 8 Uhr,anberaumt ist , so wird der Gemeinschuldner , dessenAufenthaltsort nicht bekannt ist, hiezu unter demAnfügen vorgeladen , daß im Fall seines Nichter¬scheinens ein Abwesenheits - Vormund bestellt werde ,mit welchem rechtlicher Ordnung nach weiter ver¬handelt werden würde .
Den 12 . Juli 1852.

K. Oberamts - Gcricht .
Gemmingen .0 .838. Nr . 3l,841 . Mosbach . ( Ausschluß -

erkenntniß . ) In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegendie Verlassenschaftsmafse des JosefAnton Würth von Stein ,
Forderung und Vorzugsrecht betr .Alle diejenigen Gläubiger , welche in der heutigenLiquidationStagfahrt ihre Ansprüche an die Gant -maffe nicht geltend gemacht haben , werden von der¬selben hiemit ausgeschlossen.

Morbach , den 19. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

S ch a a f f.
vät . Metzger .0 .841 . Nr . 12,082. Borberg . ( AuSschluß -erkenntniß .)

Die Gant des Franz Ernst von
Borbcrg betr .

Beschluß .Werden alle diejenigen Gläubiger , welche ihreForderungen an die Gantmaffe des Franz Ernstin der heutigen Liquidationstagfahrt nicht ange¬meldet haben , von der vorhandenen Masse aus¬geschlossen.
Borberg , den 16 . Juli 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
A. A . -.

» Wittmer .0 .839 . Nr . 35,805 . Ettenheim . ( Ausschluß -
erkenntniß .) In Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmaffe des verstorbenen Chri¬
stian Rieder von Münchweier ,

Forderung » . Vorzugsrecht betr .,werden alle jene Gläubiger , welche in der heutigen
Schuldenliquidations - Tagfahrt ihre Forderungennicht angemeldet haben , von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen.

V . R . W .
Ettenheim , den 26 . Juli 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
Himmelspach .

vät . Harter .0 .854 . ( 2) 1. Nr . 22,432 . Stockach . ( Erle -
digte Stelle .) Die Kreisregierung hat die An¬
stellung eines Registrators bei diesseitigem Bezirks¬amt genehmigt .

Demgemäß wird diese Stelle mit einem fixen
Gehalt von 450 ff. zur Bewerbung ausgeschrieben .Stockach, den 25. Juli 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .* O t t o.
0 .851 . Karlsruhe . ( Erledigte Pfarrver «

weser - Stelle . ) Durch die Beförderung des
Pfarrers Dreher kam die evang . Pfarrei Büfingen ,Dekanats Schopfheim , welche wieder mit einem
Pfarrverweser besetzt werden soll, in Erledigung .Der Gehalt , welcher damit verbunden ist, beträgt ,außer freier Wohnung , circa 500 fl.Die Bewerber haben sich durch ihre Dekanate bei
Unterzeichneter Stelle binnen 4 Wochen zu melden .Karlsruhe , den 17 . Juli >852 .

Großh . evang . Oberkirchenrath ,
v. Woellwarth .

Eccard .
Druck der G . Braun '

schen Hofbuchdruckerei .
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